Montag, 5. Oktober 2015 
Berliner Stadtwanderung 2015 
VII. Entlang des Nordgrabens II 
(Fortsetzung der Tour vom Frühjahr)
Der Botanische Volkspark war entgegen der ursprünglichen Planungen schon einmal Thema auf der ersten Etappe, so dass wir heute direkt in Rosenthal beginnen. Daher ist Treffpunkt die Endhaltestelle der Straßenbahnlinie M 1. 
Nach einigen Worten zum Dorf, dass wir ja schon mal behandelt haben, geht es zur Fortsetzung der Wanderung am Nordgraben.... 
Wir bewegen uns in Richtung Tegeler See, gehen auch noch auf interessante Dinge am Rande, zum Beispiel den Rosenthaler Friedhof und werden heute wahrscheinlich in Wittenau enden.
Der Botanische Volkspark wird später noch einmal Endpunkt einer Wanderung entlang der Zingergrabenniederung sein. Auch der „Pankower“ Norden bietet noch einiges Interessantes, um aus der „Westentasche“ zu plaudern....
Treff: Rosenthal Nord, Endstelle M 1, 10:30 (Anfahrt z.B. 10:04 ab S Schönhauser Allee, 10:11 ab S Pankow)
Wegstrecke/Dauer: ca. 5 - 6 km/max. 3 Std
Preis: 5,-€ 

Bitte anmelden bis 21.9.2015!
Frank Beiersdorff  Zossener Str. 73 12629 Berlin 
Tel. 030 9938521 bzw. (mobil) 0162 2377039
e-mail: frank.beiersdorff@freizeitservice-berlin.de 
oder beiersdorff@aol.com
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Kostenbeitrag: 0,20 €
Zur heutigen Wanderung (17.09.2015)
Wandern rund um Berlin- 
’per Bahn und Bus entdeckt
Von Schulzendorf nach Stolpe  

Die erste Merkwürdigkeit unserer heutigen kleinen Wanderung ist, das sie - obwohl sie in der Reihe "Rund um Berlin" steht- in Berlin startet (und wollte man sie verlängern) vielleicht auch dort enden könnte. 
Die zweite ist, dass wir zwar am S Bahnhof Heiligensee starten, der Bahnhof aber noch zur Ortslage Schulzendorf gehört. Also bitte nicht aus Versehen zu früh aussteigen. Schulzendorf bei Tegel selbst ist heute aber kein Thema. Auf einer Berliner Stadtwanderung von Hermsdorf nach Schulzendorf über die Ehrenpforte der Kurfürsten möchten wir es wahrscheinlich im nächsten Jahren nochmals thematisieren, vielleicht auch die zugehörige Borsigsiedlung mit der kleinen Waldkirche. Heute queren wir alsbald auf einem Waldpfad die frühere Berliner Mauer und stehen in Stolpe-Süd und sind damit bei der dritten Merkwürdigkeit unserer Tour. 

Stolpe-Süd und das alte Dorf Stolpe sind völlig verschiedene Orte, heute zu Hennigsdorf bzw. Hohen Neuendorf gehörig.

Eine kurze Replik auf dessen Geschichte. 

Im Jahr 1929 wurden an der Grenze zu Heiligensee (Schulzendorf) etwa 20 Hektar Wald gerodet und neu

besiedelt. Es entstand Stolpe-Süd. Nach manchen Quellen gehörte der Ort von September 1945 bis Dezember 1948 zum französischen Sektor West-Berlins. 
andere Quellen gehen dagegen davon aus, dass das das Dorf Stolpe betraf. Der offizielle Wechsel in den Landkreis Niederbarnim (und damit in die DDR!) fand am 15. Oktober 1950 statt. Für wenige Jahre, von 1958 bis zum Bau der Berliner Mauer im August 1961besaß Stolpe-Süd einen Bahnhof an der Kremmener Bahn resp. S-Bahn Richtung Velten. 1998 wurde Stolpe-Süd als Ortsteil zu Hennigsdorf.

Stolpe selbst war lange eigenständige Gemeinde, bis es 2003 zur Stadt Hohen Neuendorf eingemeindet wurde. Doch dazu nachher mehr. 

Wir gehen durch die Freiheit, dann über den Fasanen- und den Drosselweg. Der kleine Friedhof ist eine weitere Kuriosität, er heißt Waldfriedhof wie der des weit größeren des Hauptortes. An der Kapelle sehen wir auch das inzwischen nicht mehr gebräuchliche Wappen der Kolonie.

Linkerhand führt der Weg durch den Wald, leider immer in Hörweite der Autobahn. Wir sind in der Stolper Heide. Deren Gemarkung einst -bis hin zum späteren Frohnau - zum Rittergut Stolpe gehörte. Unser Weg führt dann parallel zur stark befahrenen Straße bis über de Autobahn. 
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Dienstag, 22. September 2015
Märkische Landschaften
Rund ums Schlaubetal
XI. Von Neuzelle nach Möbiskruge 

Ausgehend vom Dorf beim bekannten Kloster Neuzelle geht es vorbei an der Schlabener Mühle und Kummro ins reizvolle Möbiskruge... 
Näheres siehe mein Wanderplan, aktueller Nachtrag Sept.-Dezember 2015-09-09
Treff: 08:50 Bln Ostbhf. (z.B. 8:20 ab Wuhletal), 09:03 ab RE 1 bis FFO, von dort 10:34 bis Neuzelle. 
Start: Neuzelle, 11:21 (Ankunft Bus 441); 
Rückfahrt ab Möbiskruge z.B. 15:30 Bus 401 via Eisenhüttenstadt nach Bln.-Ostbhf an 17:56  
Preis inkl. Führung, Besichtigungen: 9,-€
Bitte anmelden bis 15.9.2015!
Achtung! Zug beginnt wegen Sperrung der Stadtbahn Alexanderplatz. Weiter westlich wohnende Gäste fahren mit der S-Bahn, U-Bahn oder anderen Verkehrsmitteln bis Alexanderplatz bzw. Ostbahnhof. Wir fahren voraussichtlich im 2. Wagen von vorn.
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Sonnabend, 19. September 2015 
HAMBURG – UNESCO-Welterbe 
„Speicherstadt“ und 'n büschen drum herum
Der Inter-Regio-Express ermöglicht es uns, preiswert und bequem per Bahn in die Hansestadt zu kommen, ich bereite einiges Typische aus Hamburgs Geschichte und Gegenwart für Sie vor.
Natürlich werden wir nur einen Ausschnitt der großen Hansestadt behandeln. Diese Tour widmet sich insbesondere der wechselvollen Hamburgischen Geschichte und obwohl Hamburg mehr als 100 km von der Nordsee entfernt ist, ist diese natürlich untrennbar mit dem Hafen verbunden. 

Heute geht es zum Kontorhausviertel und dann in die historische Speicherstadt, der gesamte Bereich steht als UNESCO-Welterbe unter Schutz. Von der „Wiederkehrspitze“ nahe der St-Pauli-Landungsbrücken geht es hinauf zu einigen interessanten Einblicken in Hamburgs Altstadt. Vielleicht gelingt uns ja auch ein Blick in Hamburgs Wahrzeichen, den Michel, wenn nicht gerade dort wieder irgendjemand heiratet... 
Hamburg bietet für viele Tage oder Wochen spannendes und interessantes zu entdecken und wir werden späteren Jahren sicher noch einmal auf das eine oder andere Thema in der Freien und Hansestadt zurückkommen, zum Beispiel rund um Altona...
Treff: 6:30 Bln-Hbf. tief Fahrt mit dem IRE ab 6:59. nächster Halt in Berlin-Spandau; 
Rückfahrt mit „normalem“ RE via Schwerin. 
Geplante Rückkehr an Bln.-Lichtenberg 20:44
Preis inkl. Führung, Begleitung, Fahrkosten incl. Platzreservierung  27,-€
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Auf der gegenüberliegenden Seite ist der Wald um das Wasserwerk Stolpe, dort führte uns schon einmal eine Wanderung von Hennigsdorf zur Havelbaude bei Hohen Neuendorf entlang.  An der Ampel treffen wir auf das Dorf Stolpe und es geht nach links auf die Dorfstraße. 

Stolpe-Dorf liegt auf dem Westabhang der Barnimhochfläche zur Havelniederung.

Die erste urkundliche Erwähnung des Ortes als Stolpe  an der Havel stammt aus dem Jahr 1355. Der Name leitet sich vom altslawischen Wort stlŭpŭ für ‚Säule‘ oder ‚Ständer‘ ab, also vom ‚Fischständer im Fluss‘, einer Vorrichtung zum Fischfang. 
Vom 14. bis zum 17. Jahrhundert gehörte Stolpe zum Besitz der Familie von Hoppenrade. Seit Anfang des 17. Jahrhunderts ist der Tonabbau bezeugt, der bis ins 20. Jahrhundert hinein den Betrieb von mehreren Ziegeleien in Stolpe und Umgebung ermöglichte. Nach mehreren Besitzerwechseln im 17. Jahrhundert gehörte Stolpe dann denen von Pannwitz und ab 1825 denen von Veltheim. 

Ab 1877 hatte Stolpe (Dorf) einen Bahnhof an der Nordbahn, obwohl dieser knapp 2 km östlich war. Er wurde mit dem Bau der S-Bahn 1924/25 geschlossen, stattdessen entstand der S-Bahnhof Hohen Neuendorf mit einem südlichen Zugang, der dann mit dem „Mauerbau“ 1961 geschlossen wurde.

Die Siedlung am früheren Bahnhof Stolpe (Niederbarnim) ist heute Teil von Hohen Neuendorf, eine Möglichkeit unseres Heimweges würde dort hindurch führen. 1907 verkaufte der Besitzer Stolpes ein großes Waldgebiet im Südosten des Dorfes. 
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Dort entstand in den folgenden Jahren die Gartenstadt Frohnau. 
1910 wurde an der Havel das Wasserwerk Stolpe gebaut, das bis heute Teile Berlins mit Trinkwasser versorgt.

Das Gut wurde von der Familie von Veltheim 1937 an die Stadt

Berlin verkauft, die es fortan als Stadtgut bewirtschaftete. Den Zweiten Weltkrieg überstand Stolpe unbeschadet. Im Zuge der Bodenreform wurde das Gut nach 1945 in ein Volkseigenes Gut (VEG) umgewandelt. 1990 fiel es an die Stadt Berlin

zurück und wurde 1991 geschlossen.
Im Jahr 1997 wurde die bis dahin einheitliche Gemeinde Stolpe in die Gemeinden Stolpe und Stolpe-Süd aufgeteilt. Als Grenze wurde die A 111 festgelegt, wobei die Autobahn selbst zu Stolpe gehört. Seit 2003 gehört Stolpe (Dorf) zu Hohen Neuendorf.

Etwas vom dörflichen Charakter und einige interessante Gebäude sind noch erhalten, so die beiden Dorfgaststätten, der „Dorfkrug“ und das „Landgasthaus zur Krummen Linde“ (beide mit eigener Geschichte) die Reste des früheren Gutes, das ehemalige Schulhaus, das Pfarrhaus.. 

Am früheren Schulhaus wird an den hier einst wohnenden Wilhelm Lahn erinnert, der zwischen 1852 und 1906

Lehrer und Kantor in Stolpe war.

Die Dorfkirche entstand um 1250 und gehört zu den ältesten

Kirchen in der Mark Brandenburg und wurde

zuletzt in den Jahren 1994 bis 2004 von Grund

auf restauriert. Die Dorfkirche Stolpe ist ein schlichter Feldsteinbau, an dem der architektonisch

in sanft-hellem Gelb verputzte Turm besonders auffällt. Zwischen Turm und Schiff befindet sich als Eingang ein altes, gotisches Kirchenportal. 
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Bis 1821 hatte das Gotteshaus nur einen Holzturm, in dem die Glocken aufgehängt waren.

Im Jahr 1822 ließ der damalige Kirchenpatron Baron Anton Werner von Pannwitz den Holzturm durch den neuen, an die Kirche angebauten Turm ersetzen.
An der geschichtsträchtigen Dorfkirche werden wir zu einer kleinen Führung erwartet.

Auch an der Reitsportanlage gibt. es noch eine gemütliche Gaststätte. Man könnte den Harzlehrpfad nehmen, bis zur Havel spazieren oder zum Bus oder zu Fuß nach Hohen Neuendorf hinüber gehen oder auch südwärts wieder nach Berlin zurück...

Zwischen Hohen Neuendorf und Hennigsdorf gibt es regelmäßigen, stündlichen Busverkehr und man könnte die Erkundungen später gern individuell fortsetzen. 
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